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Krakau, 5. Februar. 

Die Turiner „Opinione“ vom 1. 5, ſchreibt in 
Entgegnung der Preußiſchen Zeitung vom 25. Jänner: 
Wenn, um Verona zu nehmen, wir ein äußerſtes 
Stück der deutſchen Conföderation berühren müßten, 
fo kann dies als kein Angriff auf Deutſchland angeſe⸗ 
hen werden. Die feindlichen Manifeſtationen der deutſchen 
Preſſe, unterſtützt von einigen deutſchen A gierungen, 
müſſen Italien beunrubigen. Man möge bie Bezie⸗ 
bungen Italiens zu Frankreich und die gothwendige 


Sckritt unternehmen wolle. Die ſpaniſchen Kriegs⸗ gegenwärtige Sachlage in Italien ihm die Berufung“ In der ſyriſchen Frage, ſchreibt ein Berliner 
ſchiffe haben auch zuletzt ihre Station vor Gaeta ver⸗ſauf das Völkerrecht nicht geſtatte, daß die fardinifh«lGorr. der „Köln. Zig.,“ ſcheint eine Wendung bevor⸗ 
laſſen. Flotte an den fitilianiihen, neapolitaniſchen und rö⸗zuſtehen. Frankreich und Rußland bleiben dabei, daß 
Nach einer Mittheilung der „Nat. Z.“ iſt die pie⸗[miſchen Küſten mitten im Frieden, ohne vorhergegan⸗[der Rückzug der franzöſiſchen Truppen den Wieder: 
monteſiſche Regierung von Paris aus officiös unter⸗ gene Kriegserklärung, Kriegsu ernehmungen eingelei-Jausbrub der Gräuelſcenen zur unmittelbaren Folge 
richtet worden, daß der Kaifer der Franzoſen in ſeinerſtet habe. Ein ſolches Gebahren könne um fo weni⸗ haben würde, und es liefert dies einen neuen Beweis 
Thronrede bei Eröffnung der Seſſion des Senates und ger Vertrauen einflößen, als in den von Piemont ge- dafür, daß das gute Einvernehmen zwiſchen Paris und 
der Deputirtenkammer am 4 d. über die iralienifcelgenwärtic beſetzten Ländern g z öffentlich Vorberei⸗ Petersburg in fo weit wenigſtens keine Aenderung er⸗ 
Angelegenheit fo leicht wie möglich hingleiten, den Se-ſtungen zu maritimen Erpeditionen gegen die eſterrei⸗ſfahren hat. Frankreich hatte zu wiederholten Malen 
WR i nat und gefeßgebenden Körper aber auffordern werde, ſchiſchen Küften geſchähen. Somit ſei das Verbot desſerklärt, es würde, wenn die Majorität der Mächte — 
Vereinigung mit Venetien im Auge bebalien, um zuſthre Aufmerkſamkeit auf die, die italieniſche Sache be⸗[Einlaufens ſardiniſcher Kriegsſchiffe in öſterreichiſcheſwie dies wahrſcheinlich — ſich gegen die Verlängerung 
erkennen, daß die von uns bezeichnete Gebt keine treffenden diplomatischen Actenſtücke zu richten, welche Häfe vollkommen gerechtfertigt, und die kaiſerliche Re⸗ der Occupation ausſpräche, fein Mandat zurückgeben 
Drohung, ſondern eine entfernte Eventualität iſt, welche die Regierung ihnen vorlegen wird. Hiermit ſtimmiſgierung liefere einen neuen Beweis ihrer menſchenfreund⸗ſund die Truppen zurückziehen. Neuerdings ſoll indeſ⸗ 
nur durch die 8 Deutſchlands zur Wahrheitſkeineswegs ein, wie die „Preſſe“ mittheilt, in Wienerſlichen Tendenzen, indem fie die Hafenbehörden beauf-Ifen Seitens des Tuilerien-Cabinets in Conſtantinopel 
werden könnte. Deutſchland mö.e die Trabitionen des[Finanzkreiſen ſehr verbreitetes Gerücht, wonach derſtragt habe, bei ſtürmiſcher Set von dieſem Grand⸗Jzu verſtehen gegeben worden fein, daß, wenn nach 
beiligen tömiſchen Reiches verlaſſen und überzeugt ſein, franzöſiſche Geſondte in Rom die Erklärung abgegebenſſatze Ausnahmen zu geſtatten und bei beſonderer Ge- dieſem Schritte die früheren Vorgänge ſich wiederho⸗ 
daß die einzige Bedingung des europälſchen Friedensfbaben ſoll, daß Kaifer Napoleon die Stellung desſtabr den gilsfsbedürftigen ſardiniſchen Schiffen allenſlen ſollten, Frankreich jedenfalls ſich in der Lage fehen 
die Befreiung Venetiens iſt. (Zuerſt waren es dieſPapſtes als unbaltbar betrachte, und feine Truppenſnöthigen Beiſtand zu leiſten. würde, ſeine Landesangehörigen in jeder Weiſe, ſelbſt 
Ver räge Oeſte reichs mit den mittelitalieniſchen Staa-ſaus Rom zurückzuziehen entſchloſſen ſei. Der Pariſer S Correspondent der K. 3. ſchreibt : durch militärifche: Hülfe, zu ſchützen, und es würde 
ten. Der Appetit kommt mit dem Eſſen.) Die bereits angekündigte Broſchüre aus der Feder Die neuſten diplomatiſchen Depeſchen aus Petersburgſſelbſt obne jede Convention dieſer Pflicht genügen wüſ⸗ 
Die „Oſtd. Poſt“ macht aufmerkſam auf die felis[des bekannten Herrn Debrauz: „Le rachat de laſſcheinen das Cabinet der Zuilerieen nicht befriedigt zuſſen. Dieſe Erklärung hat in Conſtantinopel eine nicht 
ſame Uebereinſtimmung, in welcher „Opinione“ und|VeEnetie est-il une solution?“ ſpricht ſich gegen denſhaben; man beſorgt hier, daß in Folge des Rücktrit⸗geringe Senſation hervorgerufen, und die verſchiedenen 
(wie geſtern erwähnt) „Berlinske Tidende“, das balb⸗[Berkauf Ven digs aus. Am Schluſſe ſchlägt derſtes des Grafen Orloff der Fürſt Gortſchakoff beför⸗[Geſandten haben darüber an ihre Regierungen berichtet. 
amtliche Organ der ſardiniſchen Regierung und das]Verfaſſer vor, das Programm von Villafranca durchſdert, aber als Miniſter des Auswärtigen durch einen —— 
der dauiſchen, dem deutſchen Bunde den Fehdehand⸗ſeinen Congreß zur Ausführung zu bringen. Dieſer[Mann erſetzt werden würde, der ſich nicht von vorge⸗ Oeſterreichiſche Monarchie. 
ſchuh hinwerfen. „Opinione“ erklärt, wenn die pie⸗[Congreß, der aus den Monarchen Europa's beſtehenfaßten Meinungen gegen Oeſtereich und Deutſchland Wien, 1. Februar. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
monteſiſchen Truppen eines Tages, um Verona zujund ſich in Paris verſammeln fol, würde, wie Herrſbeherrſchen laſſe. Man will fogar bemerkt haben, jeſtät geruhten im Laufe des geſtern Vormittags zahl⸗ 
nehmen, ein Stück des deutſchen Bundesgebiets ver-[Debrauz zu verfiehen gibt, das Programm in Vor⸗ſdaß die hieſige Ruſſiſche Diplomatie ſich viel wenigerſreiche Privat-Audienzen zu ertheilen. 
letzen würden, fo dürfe Deulſchland darin keinen An- schlag bringen, welches im Januar 1860 von dem ſals früher einer gewiſſen Zurückhaltung gegen die Von der dalmatiniſchen Deputation hatten 
griff ſeben, und das genannte Kopenhagener Zournaljiranzöfiihen Miniſter des Aeußern aufgeſtellt wurde, Oeſterreichiſche befleißige. 1 die Herren Pietro Nobile degli Alberti, Doctoren Fi⸗ 
verbietet dem Bunde ein für alle Mal, deutſche Trup⸗ſum den Verhandlungen des damals ernſtlich project Die Verſtändigung zwiſchen Oeſterre ich und lippi und Joaniſſevich (den Kreiſen von Zara, Spalato 
pen in Holſtein einmarſchiren zu laſſen; ja es findeiſten Congreſſes als Baſis zu dienen. Das Programm Preußen in Betreff der Repiſion der Bundes'ſund Raguſa angebörig) am vergangenen Freitage die 
den gegenwärtigen Moment zum Losſchlagen gegenſumfaßte folgende Punkte: 1) Vollſtändige AnnerioniKriegsverfaffung hat nach einem Schreiben der Ehre, im Namen der Deputation dem Herrn Staats⸗ 
Dudeiun geeignet. Es verſteht ſich von felbft, daßſder Herzogthümer Parma und Modena an Sardinien),,Prsger Ztg.“ vom Man in der allerletzten Zeit fehriminifter Ritter v. Schmerling die Mandate jener De⸗ 


on dem großen Worte bis zu den entſprechen. a⸗ (die Lombardei beſaß daſſelbe bereits); 2. Verwaltungferfreuliche Fortſchritte gemacht. In dem M irten vor welche nicht anerkannt waren. 
ten ſehr weit iſt; weder Ae e der Legationen, der Romagna, Ferrara's und Bo-|man ſich auch preußiſcherſeit nicht mehr ee. Herr v. Sea ene grarn in zuvorkom⸗ 
in der Lage, dergleichen Drohungen je wahr machen ſlogna's durch den König von Sardinien als Vicariuskann, daß der nächſte Krieg, welcher Oeſterreich be-mendſter Weiſe und äußerte ſich dahin, daß nach ſei⸗ 
zu können; aber auffallend iſt immerhin der heraus: [des heil gen Stuhles; 3 Wiederherſtellung der Auto-forohen möchte, nach Lage der Dinge auch Deutſchlandſner Meinung ihr Wunſch, die Annexionsfrage von ih⸗ 
fordernde Ton, in welchem Deutſchlands winzige Nach⸗ nomie des Großherzogs von Toscana. Die drei nor⸗ſauf dem Schauplatze finden muß, hat man in Berlinſrem eigenen Landtage abhängig zu machen, gewährt 
barn im Norden und Süden zu reden wagen. „Opi⸗ldiſchen Höfe find, wie Debrauz wiſſen will, nicht ab⸗[mehr und mehr aufgehört, das Gewicht auf principielleſund überhaupt der Landtag für Dalmatien ſehr bald 
nione“ ſagt es gerade heraus, daß Sardinien Franke ]geneigt, einen ſolchen Compromiß im nächſten Congreßſund theoretiſche Feſtſetzungen zu legen, ſondern manleinberufen werde. Es iſt daher außer allem Zweifel, 
reich hinter ſich habe, und auch in Kopenhagen ſcheintſzu unterſtützenz nur verlangten fie zwei Modificationenſkommt dort mehr und mehr zu der Erkenntniß, daß daß die Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer demnächſt 
man ſich auf die gleiche Hilfe zu verlaſſen. N an dieſem Projecte, nämlich die Abtretung des Her⸗ſim Angeſſcht einer vorausſichtlich nahen Gefahr das ſtatifindet. Uebrigens langen jeden Tag neue Man⸗ 
Die „Nachricht der „Köln. Ztg.“ aus Paris vomſzogthums Lucca an den jungen Herzog von Permaſallein richtige das iſt, daß man an das Vorhandeneſdate ein, unter welchen auch die von Macarsca, Scar⸗ 
23. Januar, daß der Kaiſer von Rußland durch einſund die Uebernahme des Vicariats in den Legationenſund Gegebene fo viel als möglich ankuüpft und nicht[dona und Dernis ſich befinden. Einige Deputirte ver⸗ 
eigenhändiges Schreiben dem Kailer. Napoleon denſdurch den Großherzog von Toscana, um ihn für Luccaſjetzt, irgend einer Doctrin zu Liebe, Empfindlichkeiten treten vier bis fünf Gemeinden von verſchiedenen Krei⸗ 
Wunſch ausgedrückt babe, die Belagerung von Gaetaſzu entſchärigen. Auf dieſe Weiſe hofft man auch, dieſwach rufen darf, welche ſich nur zu leicht zu völligerſſen: die Kreiſe Zara und Spalato ſind vollſtändig 
baldigſt beendet zu ſehen und daß er im Voraus alles Schwierigkeit zu beſeitigen, welche darin beſtehe, Victor [Entfremdung ſteigern können. Sobald die Verhand-⸗pertreten und von dem Kreiſe Raguſa fehlt nur der 
gebilligt habe, was fein erhabener Verbündeter in die⸗ [Emanuel dem Papſte als B.carius vorzuſchlagen. lungen in Berlin ein gewiſſes Stadium erreicht baben,][Repräſentant der Stadt, io daß man ſagen kann, es 
fer Beziehung beſchließen werde, wird von der „Spe: Die ſardiniſche Regierung hat, wie der „Börſen⸗wird man ſich dem Vernehmen nach zunächſt mitſhaben fünf Sechſtel der Bevölkerung Dalmatiens ihre 
ner'ſchen Zeitung“ bezweifelt. Es ſei bekannt, daßſhalle“ aus Trieſt geſchrieben wird, in Wien darüber Baiern, dem ohnehin ſelbſt in dem preußiſchen Revi⸗[ Mandatare zu demſelbden Zwecke hierhergeſchickt. Der 
vom ruſſiſchen Cabinet die ohne Kriegserklärung ers Klage geführt, daß die öſterreichiſchen Behörden dieſſionsentwurf eine bervorragendere Stellung zugedachil Kreis Cattaro, deſſen Handelsintereſſen in naher Ver⸗ 
folgte Invaſion der ſardiniſchen Armee in Neapel die Anweſenheit ſardiniſcher Kriegsſchiffe in öſterreichiſchenſwar, in Verbindung fegen und dann die vorläufigen bindung mit Montenegro ſind und welcher nicht Dal⸗ 
entſciedenſte Mißbilligung erfahren hat und daß Ruß⸗ Häfen und längs den Küſten nicht gerne ſehen. DieſPunktationen zur endgiltigen Entſcheidung an den Bundſmatien angehören will, iſt gar nicht repräſentirt. Laut 
land die Blokade von Gaeta deshalb auch gar nichlſpiemonteſiſche Regierung hat namentlich die Auswei⸗ſbringen. 5 K einer Nachricht des „Pozor“ hat der Raguſaner Ges 
anerkennt. Wäre es nach dem Wunſche Rußlandsſſung ihres Kanonenbootes Conſienza, welches feine An.“ Ueber den Stader-Zoll erfährt man nachträg⸗Imeinderath einſtimmig zu Deputirten die Herren: Nis 
gegangen, ſo läge die franzöſiſche Flotte noch beuteſweſenbeit im Trieſter Hafen nächtlicherweile zu Son⸗ lich, Hannover habe verlangt, daß die dritte Millionſcolaus Grafen Pozzo und Alois Scragli gewählt, 
vor Gacta. Eben fo habe die ſpaniſche Regierung ſichſbirungen. benützte, als völker rechtswidrig bezeich⸗en dem größten Theile ihrer Repartirung, wie esſwelche ſich nach Wien zu begeben und dort für die 
gegen die Blokade ausgeſprochen und erklärt, daß ſieſnet. Die ſardiniſche Behörde iſt öſterreichiſcherſeitsſſcheint, zu „, geſichert werde. Es war dies als eine Vereinigung Croatiens mit Dalmatien zu wirken ha⸗ 
bereit ſei, an einer Action zur Verhinderung des völ- durch den preußiſchen Geſandten in Turin, Grafenſ Vorbedingung bezeichnet worden. Die belgiſche Anzeigeſben. Die Statthalterei von Zara hat bereits vom 
kerrechtewidrigen Angriffs der ſardiniſchen Flotte auf Braſſier, zurückgewieſen worden. Es iſt auf dieſemſwegen des Schelde-Zolles if in Hannover ein: * niſterium den Auftrag zur Vorbereitung der 
Gatta Theil zu nehmen, wenn Rußland einen ſolchen Wege dem Grafen Cavour erklärt worden, daß dielgetroffen. ahlen für den dalmatiniſchen Landtag erhalten. 


auf zum Harem oder den Zimmern der Frauen führ⸗ſtouſien geſchloſſen; an dem untern Ende, in einemſſſie denn auch in reicher Fülle, indem fie in einer une 
Feuilleton. ten, Die Treppe lief auf einen geräumigen Vorplatzſüberwölbten Winkel fand ein griechiſch geformter thö⸗]zierlichen Weiſe bunte geſtickte Tücher durch dieſelben 


aus, an welchen von allen Seiten viele Räume ſtie-Inerner Krug mit Waſſer und ein Becher mit Deckelſſchlingen und mit großen Diamantnadeln befeſtigen. 
ßen, deren Thüröffnungen mit dunkelm, farbig durch- ſin einer Glasſchale. An jeder Seite dieſer Niſche hin: Diamanten und Smaragden ſind im allgemeinen die 
ſticktem Tuche ene Dem Eingange ge⸗ſgen über einer ſeidenen Schnur ue a dheſlicke Hand⸗ [Liebhaberei der türkiſchen Damen. Alle ugen ber 
ürkiſche Erinnerungen genüber füllte ein ue Herer Spiegel den Raumſtücher mit Goldfranſen. In der Nahe lag auf einemſmiſetten von feiner Gaze, weite Beinkleider ge⸗ 
* ſch 9 zwiſchen zweien Thüren; ein eigener Lauf von kothemſgeſchnitzten Bänkchen von Roſenbolz eine große Co⸗[drucktem Kattun, die bis auf ihre bloßen Füßen fie- 
3 Sammt erſtreckte ſich, nach dem Hauptzimmer des Ha-ſpie des Koran unter einer feinen Decke von Gold⸗Ilen. Das Oberkleid war ebenfalls von gedrucktem 
Im Harem während der Faftenzeit. Kind, wohin uns eine de een ne führte. Das gaze. 74 A Kattun in den bunteften Farben, ne — 
s Rama-[Zimmer, in welches wir gewion wurden, war geräu⸗ Von der Familie, welche aus Vater, Mutter, offen fallend und dort mit einem Kalt awl zu⸗ 
. enger geradeſmig und warm, mit reichen S belegt, an drei Sohn und Schwiegertochter, Tochter und Schwieger⸗[ſammengehalten. Im Winter — die Damen über 
jet einen Tag in einer türkiſchen Familie zuzubrin⸗ Seiten von einem niedrigen Sopha umgeben, das miiſſohn, aus einem jüngern und einem Adoptivſohne be⸗ſdieſes Kleid noch eine ſchwere Ja * gewöhnlich in 
0 . 9 Linde ſnetbiger Br ee 72995 und 9 55 ; ge 5 en 2 . 25 u 1 N ui De 1251 er 
i ann nie Zutritt in das Innereſwieder auf dem Sopha zerſtte“ 1 Kiffen wa⸗ſunſerm Eintritt ſaßen dieſelbe en Kiſſen neben ie Gewohnheiten der f gemeinen 
des . ans . ar > auchſten mit Gold oder bunter ERS, 1 In ei⸗dem Wärmtiſche unter den Deden desſelben ganz ver⸗genommen Hang nach 2 kaffee desde hievon 
die ſeltſamen Urtheile unſerer Reiſenden über die tür] NEM Winkel zwiſchen den Sopha ichen ein Hausge⸗ hüllt. Als ſie dieſelben ent 6 um uns zu em⸗ kann man nur ihr td zen ausnehmen, das 
tiſcen Zustände; mir als fränkiſcher Lady war als⸗ räth, welches in Europa ſeinesglei a nicht hat undſpfangen, überraſchte mich die chönheit der Tochter, ſobne Zweifel ſchr Te wäre, wenn ſie ſich in 
bald nach unſerer Landung von einem angefehenen tür⸗ nähere Beſchreibung verdient. Ein hölzerner Rahmen, deren tiefblaue Augen und goldbraunes Haar gänzlichſeiner nützlichen Weiſe be 0 igten; aber da ſie hiermit 
kiſchen nn die Einladung geworden, fein Hausſvon der Höhe und Größe eines gewöhnlichen Eßti⸗ verſchieden waren von dem, was ich in einem türki-ſzwei oder drei uin angeweile jedem Tage bin⸗ 
alspdas meinige zu betrachten, wovon ich alsbald Ge⸗ſſches, it mit ein paar wattirten Decken uten hangan, ſchen Harem zu finden ee hatte. Die Schwie⸗ zufügen, ſo if * Verlegenheit, wohin nenen 
brauch — ze Eine griechiſche Dame, Freundin des über welche wiederum eine dritte, bedeutend kleinereſgertochler hatte ſchöne große glänzendſchwarze Augen, Frühaufſteben " 8 ſoll. Ihre Zeit bringen fie zu 
Hauied ‚Werbot fich ki begleiten und mir als [von reicher Seide gebreitet iſt; innerhalb des Rahmensſdie Geſichtszüge waren aber keineswegs angenehm, mit Ankleiden S Wechſeln ihrer Schmuckſachen, — 
Dolmetscherin , 8 ſtebt ein kupfernes Geſchirr mit brennenden Holzkoh⸗obſchon fie wie alle Türkinnen jene weiße Samm- Bade 45 chlaſe, der ihnen ebenſo zur — s 
Nachdem — Fuße durch mehrere ſteile undſlen gefüllt. An den beiden freien Seiten ſind Berge haut hatte, wie ſie dieſe dem ſtetigen Gebrauch der gung zu eben ſcheint wie ein Trunk Waſſer. Im 
N li Bm" BURG (op Bann, von Kiſſen aufgehäuft zur Bequemlichkeit für diejeni⸗[Bäder verdankten. Demſelben Gebrauche haben ſieſ Winter brauchen fie ſich nur unter die Decken jenes 
eng Straßen, ins welchen kein Wagen eee gen, welchen ihr Rang in der Familie nicht erlaubt ſes aber auch zuzuſchreiben, daß ihr Haar, wie es zwar Wärmtiſches zu niſten, im Sommer in ihre Kiffen zu 
gekommen N . Br dem race © auf den Sopha's Platz zu nehmen. Breite Fenster, [glänzend wird, feine Stärke verliert und bald durchſwergraben und nach fünf Minuten find fie im Lande 
er > gu dort ine e bir⸗lalle an dem obern Ende des Saales, waren mit Jaefkünſtliche Flechten erfegt werden muß. Dieſe tragenſder Träume. Ju der That fo außerordentlich begab: 
ware n 


Aus den Papieren einer Engländerin. 


Die Adreſſe des Ugoesaer Comitates contraſtirt[Komitate, jene Banner der Vertheidigung unſerer ſdeſſen, was die Herren Ultra's jetzt plötzlich „Annähe⸗Atet habe, und ich ſage demſelben dafür durch Sie mei⸗ 
lebhaft mit allen übrigen bisher bekanntgewordenen Verfaſſung, ſind bereits organiſirt und die Bedingun- rung beider Schweſterländer“ nennen, Der ſchleſiſche nen Dank. Die Grundfäge meiner Regierung habe ich 
Antworten auf das könig iche Reſcript vom 16. v. M.igen des öffentlichen Lebens gewährt. Vaterländiſ heſLandtag wird ſeinerſeits nicht ermangeln, daſſelbe zı dei Uebernahme der Regentſchaft dargelegt. Was ich 
Dieſelbe lautet wörtlich: „Eure Excellenz, Herr Hof-] Beamte verwalten das Land. Die Rechtspflege wirdſihun. Wir werden dann darch das legale Organ zu will, habe ich offen und beſtimmt ausgeſprochen. Ich 
kanzler! Indem wir das vom 19. d. M. datirte, anſin allen Inſtanzen in wenigen Tagen eine ungariſcheſhoͤren bekommen, ob „Mähren und Swhleſien, als par- will keinen Bruch mit der Vergangenheit; aber ich will, 
unſeren Obergeſpan gerichtete Schreiben nur als einſſein. Unſere theuere Mutterſprache ift für die Ver⸗ tes annexae der köhmiſchen Krone, einen böhmiſch— wo meine Ueberzeugung es mir eingibt, die beſſernde 
neues Zeugniß der glühenden Vaterlandsliebe Eurerſwaltung, die Rechte pflege und den Unterricht ange— vähriſch-ſchleſiſchen Landtag in Prag, nämlich einen Hand an unſere Landesinſtitutionen legen, wie dies 
Excellenz erblicken, können wir nicht umhin, unter denſnommen und die Berufung des Landtages auf Grunde ſoereinigten Kronlandtag, als Mittelglied zwiſchen ihrenſ der König, mein ho-feliger Vater, auch that, bei dem 
geſpannten öffentlichen Verhältniſſen und in der allge: lage der den allgemeinen Wünſchen entſprechenden Ge⸗ſeigenen Landtagen und der Rei hsvertretung, fo wieſ man gewiß kein Vergeſſen der Vergangenheit Preu- 
meinen, bie und da in Uebertreibungen ſich äußernden ge bereits beſchloſſen. Was noch übrig iſt zur gänz— ber Centralge walt und der Geſammtreichskrone nöthig Bens erkennen kann, der aber aus den Erfahrungen 
Gereiztheit der öffentlichen Stimmung, mit der demſlichen Herſtellung unſeres Rechtszuſtandes iſt durch denſund erſprießlich finden oder nicht; ob Mähren mit fei-|jeiner verhängnißvollen Zeit die Ueberzeugung ſchöpfte, 
Ernſt der Zeit geziemenden Offenheit zu erklären, daßſunabänderlichen Zwang vergangener Zeiten und dieſnem Landesherrn als Kaiſer⸗Markgrafen unmittelbar daß die beſſernde Hand an die Inſtitutionen des Lan⸗ 
wir, ſowie wir bisher in der Wendung der vaterlän-[Erforderniſſe einer Uebergabsperiode uns auf kurze Zeit oder aber als König von Böhmen mittelbar in Be⸗ſdes zu legen ſei, woraus die Geſetzgebung von 1808 
diſchen Angelegenheiten zum Beſſern, Eurer Excellenzſentzogen worden, oder kann nur durch die Geſetzge- ziehung ſtehen will.“ — Die „Brünner Ztg.“ beleuch- hervorging. Ebenſo ift auch der König, mein boch ſe⸗ 
viel zu verdanken haben, auch für die Zukunft beru: bung definitiv, und wenn nicht neue Hinderniſſe ein⸗ſiet das biſtoriſche Verhältniß Mährens zur Kroneſliger Bruder, verfahren, als er aus Erlebniſſen ſeiner 
bigt find, folange wir unter den Ausnahmsverhältetreten, in vollem Umfange eingeführt werden. Dies Böhmens und fährt dann fort: „Seit der neuen Lan⸗ [Epoche die durchgreifendſten Reformen vornahm. Ich 
niſſen Eure Excellenz an der Seite des Monarchenſgeduldig abzuwarten und das Gewicht der Thatſachen,ſdesordnung tagten die Stände nicht mehr in General⸗ſhabe mir vorgezeichnet, wie weit ich gehen kann, und 
feben. Damit das erſchütterte Vertrauen wiederkehreſiſt die Aufgabe dieſer kurzen Uebergangszeit. Alle Verſammlungen und blos bei Krönungen erſchienenſwerde dieſe Linie beſtimmt innehalten, da jede Regie 
und die bedauerlicherweiſe erbitterte öffentliche Stim— Wege, welche von dieſer Aufgabe abführen, ziehen unsſnoch Stände⸗Deput ationen, um dem König als Mark- rung ihre eigene Aufgabe hat. Ich erwarte zuverfiit- 
mung wieder friedfertigeren Gefühlen Platz mache, iſtſauch von der endgiltigen Löſung der Verwicklungen grafen zu huldigen. Dieſes ſelbſtſtändige Verhältniß lich von dem Herrenhauſe, daß es mir auf meinem 
es nothwendig, daß die vielen und zahlreichen Wun-ſund der Abhaltung des von Sr. Majeſtät wie vomſder Länder der Krone Bö mens als coordinirter, je⸗[Wege folgen wird. Wir können uns nicht verhehlen, 
den der Nation geiheilt und die Verfaſſung vollkom- Volke in gleicher Weiſe erſehnten Landtags ab. Wer:jdod geſonderter Theile unter nur Einem Herrſcher daß wir vielleicht ſchweren Zeiten entgegengehen. Mit 
men wieder bergeftelt werde. Und da die innigſteſtrauensvoll bitte ich demnach Eu. Eminenz, zur Kund'⸗ſiſt durch die pragmatiſche Sanction und das Diplom [Rückſicht darauf wird alles darauf ankommen, daß 
Ueberzeugung der Nation, das einzige Heilmittel un⸗ machung des allerhöchſten königlichen Rü ſkripts dieſvom 20. October neuerlich anerkannt, welches im Abe|da8 Land in feinen Vertretern mit mir einig fei. Das 
ferer Uebelſtände ſei der Landtag, mit dem im Aller:|Kongregation zu berufen und mit Ihrem bekannten ſatz IV. ausdrücklich anordnet, daß dieſes Diplom inſwünſche, das hoffe, das erwarte ich von den bevorſte— 
höchſten Rıferipte vom 16. Jänner geäußerten Wunſch⸗J Patriotismus dahin zu wirken, daß die väterlichen Ab⸗den Landesarchlven der dem öſterreichiſchen Stepterſhenden Verhandlungen. Nur fo werden wir nach In⸗ 
Sr. Majeſtät zuſammentrifft, fo müſſen wir Eure Ex⸗ſichten Sr. Majeſſät anerkannt, feine Anocdnungenſunterſtehenden Königreiche und Länder aufbewahrt wer⸗Inen und Außen ſtark und getroſt der Zukunft enige⸗ 
cellenz mit patriotiſchem Vertrauen bitten, bei Sr. mit geziemendem Gehorſam aufgenommen und pünkt⸗ den ſoll und wobei die gezwungene Auslegung der genſehen können; dann werden wir, auch wo ſich ab⸗ 
Majeſtät dahin wirken zu wollen, daß das hie undſlich erfüllt werden, und indem auf dieſe Weiſe meine „Narodni Liſty“ im Abſatz III. die authentiſchſte Wi⸗[weichende Anſichten im Laufe der Verhandlungen gel⸗ 
da vorgekommene Ueberſchäumen der nationalen Ge-ldem Beſten des Landes und der Oefriedigung deiſderlegung findet, indem dieſer von der Competenz derſtend machen, bei dem Schluſſe als Freunde ſcheiden 
fühle als ein gewichtiger Grund nicht zur Verſchie-[Nation geweihten redlichen Beſtrebungen, welche frei Landtage handelnde Abſatz „blos von den zur ungari⸗ können.“ 
bung des Landtages, fondern im Gegentheil zu deſſenſſind von allem Egoismus, erleichtert werden, alle Völeſſchen Krone gehörigen Königreichen und Ländern“ im Arankreich. 
früheren Anhaltung erachtet werden möge. ker unſeres Vaterlandes die Morgenröthe jenes heiß[ Sinne ihrer früheren Verfaſſungen ſpricht, bei „den Paris, 31. Jänner. Der „Monileur“ zeigt heute 

an, daß die Legislativ⸗Seſſion von 1861 nächſten 


Das Wieſel burger Comitat beabſichtigt eineerſehaten Tages ſehen mögen, an welchem die gewähl⸗ſübrigen Königreichen und Ländern“ einen ſolchen Bei⸗ 
Montag am 4. Februar im großen Saale des Louvre 


Ä N ten Vertreter der Nation vereint mit dem königlichenſſatz aber nicht mehr macht, fondern ſich hier auf die 
gleiche Vertrauens = Adreffe wie das Ugocsaer an den R „ 1 he 0 23 El. am 
Hofkanzler als Beantwortung des königlichen Reſcripte Throne das ſegensreiche Werk unſerel künftigen blei⸗Geſchäftsverhandlung nach ihren verfaſſungsmäßigen vom Kaiſer in Perſon eröffnet werden wird. — Die 


: benden Beglückung beginnen können. Wien, 19. Jän⸗(Landesordnungen bezieht.“ Blätter beſchäfti ö 5 0 
. ib ner 1861. Eu. Eminenz eregebenfter Diener. B.) Der „Pozor“ beantragt, daß Görz, Kärnten, Krain ge abe 300 9 Hr 1 bir ae 

Das Schreiben Sr. Exzellenz des Baron Va y und Unterſteiermark, die das ehemalige Karantanien Vrtuſchan ern aus ich zwar durch die geſchickte 
an Se. Eminenz den Kardinal⸗Primas von ne gebildet hatten und nun unter zwei Statthaltereien Sitzun 57 dle liel 6 was in der Commiſſions⸗ 
lautet: „Hober, Kardinalprimas und Hbergeſpan! (Graz und Trieſt) getheilt ſind, wieder in ein Kron— Pfoiochl 1 ebe eralen Abſichten Sr. Majeftät zu 
Aus dem allergnädigſten Reſkript Sr. Majeftät, wel: land vereinigt würden. An der Spitze der Landes⸗ Jen 55 Wa iſt, kann aber doch nicht 
ches heute an das Eu. Eminenz anvertraute Komitat ab: verwaltung dieſes Karantaniens, das eiwa 530 Qua⸗ fen möchle. N 9 0 Alles beim Alten laſ⸗ 
gegangen iſt und welches ich in e Beilage anzu⸗ dratmeilen mit 1,400.000 Bewohnern, meiſt Slove— 0 von 9 Fan 0 a 102 ia auch Alles dabei. — 
ſchließ en 2 89 25 sr En 2 unſeres Kö⸗ nen, zähle, ſolle ein Miniſter als Statthalter und ne— Pire n das Hotel e Zi feinen vier Ober⸗ 
Uebergrifie > das Vorgehen — — muß, frägt er, welche Form hiezu die geeignetfte iſt? e u eee deffen Einti he für das e e ee 

itate, welches ſich hier und da bis iſchen[Er findet dieſe in dem k. Diplom vom 20. Dctober| 7. e . die nötigen Befehle zu ertheilen. Der U 

—— Reigert, im Interefie — 96884 angedeutet, welches nach feiner Meinung klar auf eine Ein Viertheil der Landtagsabgeorducten ſolle den Lan⸗ Butan Reber W n S 5 N, 
Ordnung und einer verfaſſungsmäßigen Freiheit noth-⸗[Theilung der Monarchie in zwei Gruppen hinweiſt. e drei Viertheile den geſetzgebenden Körper nesco hat, um Paris und Frankreich zu verlaſſen, einen 
wendigerweiſe hervorriefen. Es iſt nicht meine Abſicht, Dieſer Dualismus ſei aber nicht allein in der Theorit \ 8 Flume fond om I, Jaunet eins Sete e Aufſchub von dreißig Tagen erhalten. Seine Freunde 
in die nähere Erklärung derſelben einzugehen, indemſausgeſprochen, er ſei auch factiſch vorhanden und der| J * hoffen, daß durch einflußreiche Verwendung die beiref: 


5 5 5 N 3 & u ie 8 itui iumaner A 2 
dieſelben eben fo beſtimmt als zweifellos find und das Reichsrath werde ihn nicht heben. Diefer fei über: Keen nude e Suſſende Mabregel des Minifteriums des Innern zurück 
denommen werden könne. (Herr Ganesco hatte in ſei— 


Beſtreben, welches Se. Majeſtät leitet, offen, lauter[baupt practiſch gar nicht durchführbar, man gehe da: 5 
. von an heuer iſt; ne wollteſber vo... diefer Idee baldigſt ab. Ungarn habe mit 128 AR ae 50 Basen dance, En nem „Courrier du Dimanche“ die Rede des Paters 
ich vertrauensvoll darauf aufmerkſam achen, daß Se. ſeinen Nebenländern die eine Einheit, die übrigen con⸗der iin e itter o. Smaic einberufen ha Lacordaire hier und da paraphraſirt und überdieß die 
Majeſtät den Pflichten gemäß, welche Er gegen ſeinefſtitutionell organiſirten Länder die andere zu bilden. Das Munizipium von Fiume hatte ſich geweigert, Regierungsbläiter ſehr ſcharf angegriffen. Dafür iſt 
üb h en Böiter hat 9 dulden Le — dut-[Gemeinfame Intereſſen und gemeinſames Ziel werdenſdaran Theil zu nehmen; ebenfowenig erſchienen, wieſdenn auch ausgewieſen worden. Der Mini N 5 er 
rig ird d. 6 an Stelle eſetzlicher Freiheit eine zü⸗ das feſteſte Band zwiſchen beiden Theilen bilden. Dem die „G. di Fiume. meldet, die eingeladenen Bürger nern hat in dem Actikel des 8 } vr er de Su: 
or ens. die all pe Ruhe, Ordnung, Si: Herrſcher ſei aber als König von Ungarn noch eine an-ſund geiſtlichen Würdenträger der Stadt. Das Ergeb⸗ einen Angriff auf die Seen Seh : 1 
Hebel der Perſon und dez Eigentbums abermals aufeſdere weltgeſchichtlche Miſſion vorbehalten, nämlich dieſiß der Sitzung war der Beſchluß, auf 500 Bewoh⸗ und die will er unter keiner Bedingus ner a 
Spiel geſetzt werden, Können auch ſelbſt dieſe be Erbſchaft anzutreten, welche in der Türkei in Ausſichtſner einen Berivelen. zu wählen, fo daß bie Comitals⸗ nigſten von Ausländern, discutiren ger dc laſſen 
dauerlichen Hinderniſſe Se. Majeſtät nicht von jenem ſteht. Den Schwerpunkt der Politik dahin zu verle⸗ Vertretung vn Fiume ungefähr 180 Mitglieder zäb⸗ Das ließ ſich vorherſehen; Graf Perſigny iſt nicht der 
verfoſſungs mäß gen Wege drängen, auf welchem Er zumſgen, ſei das höchſte dynaſtiſche Intereſſe, von Ungarn Ania ug . g ah erwähnt bei biefem|gnann der kleinlichen Chicane; aber, wie er einmal iſt, 
Heile feiner Völker vorzuſchreiten und beſonders Un-laus ſei eine Vergrößerung des Geſammtſtaates, die A | de unizipium, ſowie an verſteht er in Sachen der Dynaſtie keinen Spaß. Zu 
bedauern iſt der Vorgang jedenfalls, zunächſt für den 


a 91.8 } 8 Adi f ; die Bürger von Fiume erlaffenen Einladungen in croa⸗ 
arns geſetzliche Inſtitutionen wieder herzuſtellen un-feinzige Entſchädigung für Venetien zu erwarten. Den A 5 5 
er entſchloſſen ift, fo ware Adernöchfiderfelbe Ungarn aber fei die Aufgabe vorbehalten, den Orieniſtiſcher, Sprache verfaßt waren, und fügt bei, es gehe Herrn Ganesco, und dann auch für die Regierung 
wiliſiren. Zum Schluſſe erklart Szemere, vonſdas Gerücht, das biſchöfliche Ordinariat von Zengg Vielleicht würde dieſe nicht fo firenge verfahren fein, 
7 
wenn Ganesco und ſein „Courrier“ nicht gar zu ſehr 


thigt, den lebhaften Wunſch nach dem bal⸗zu ci f hen 2 g 
2 2 . Vertrauen und Eintracht zwichen Fürſt und Volk das babe an die hiefigen öffentlichen Schulen die ae 

im Rufe des Orleanismus ſtänden und etwas weniger 
für das parlamentariſche Regime ſchwärmten.) 


Pflichten gegen die übrigen Völker unterzuordnen und [Beſte zu hoffen. 1 01 a BON des Croatiſchen als Unter: 
die Erfüllung desſelben zu feinem größten Leidwefen] Dem „Magyar Orſzag“ zufolge, hat das Aerarfbichtsſprache zu bedienen. 
auf eine unbeſtimmte Zeit zu verſchieben. Wie auf⸗ſdie Gebäude, in denen die k. k. Polizei in Peſt⸗Ofen Deutſchland. 2 König Franz II. hat in Mar ſeille zwei franzöſiſche 
richtig und ernſt der Wille Sr. Majeſtät iſt, ſtrengſuntergebracht iſt, auf fernere ſechs Jahre gemiethet. Se. Majeſtät der König von Preußen hat der[ Dampfer ankaufen laffen; um ſich in deren Beſitz zu 
auf der Bahn der Geſetzlichkeit zu bleiben und die ge-“ Die officielle „Brünner Ztg.“ fertigt in ihrer Num⸗[Oeputatjon, welche die Adreſſe des Herrenhaufeelfegen, bedurfte es der Ermächtigung der franzöfifchen 
rechten Wünſche der Nation zu erfüllen, darüber konnteſmer vom 31, v. M. die „Narodni Liſty“ in entſchie-füberreichte, nach der in der Sitzung dieſes Hauſes vom [Regierung zur „Entnationaliſirung“ dieſer Fahrzeuge; 
Niemand reichere Erfahrungen machen als ich, der ich [dener Weile ab. In der dies fälligen Entgegnung ge⸗30. Jänner von dem Präſidenten desſelben gemachtenſder Kaiſer hat fie ſofort ertheilt. Es ift Dies ſchreibt 
mich meiner Stellung täglich mehr überzeuge, zu wel⸗ gen einen Ausfall des ultra-czechiſchen Journals heißt Mittheilung Folgendes erwidert: „Die Worte, mitſein Pariſer Correſpondent der „Donau Zeitung“, ein 
chen hohen Hoffnungen die erhabenen Eigenſchaftenſes unter Anderm: „Hätten die „„Narodni Liſty“ dieſwelchen Sie mir die Adreſſe des Herrenhauſes überge- neuer Beweis, wie Napoleon III. bei all ſeiner mo⸗ 
unſeres allerböchſten Herrn das Land berechtigen. Aeußerungen kompetenter Gewährsmänner über dieſben, find meinem Herzen theuer, da ich in denſelbenſmentanen Gefälligkeit für England auch der öffentli⸗ 
Seit den allerhöchſten Entſchließungen vam 20. Landtagsgeſetze in der Brünner Zeitung geleſen, ſoſdie Treue und Ergebenheit für mich, Ihren nunmeh⸗ſchen Meinung des Landes und insbeſondere der Armee 
Oktober habe ich umfaſſende und fortgeſetzte Beleh⸗H würden fie ſich erſpart haben, das Er des Columbus rigen König, in erfreulicher Art ausgeſprochen finde. Rechnung tragen muß; bei der Armee aber iſt ein 
rung erhalten. Die Integrität des Reiches iſt durchſneu zu erfinden; fie würden ſich haben informiren Der Inhalt der Adreſſe und die darüber im Herren⸗'Geſingungsumſchwung gegen die Piemonteſen einge⸗ 
die Einverleibung rer ſerbiſchen Wojwodſchaft, desſkönnen, daß, noch ehe ſie ihr brandfackelndes Licht nachſhauſe g pflogenen Verhandlungen find mir nach demſtreten, der geradezu an Feindſeligkeit und Entrüſtung 
Temeſer Banats, der drei ſiebenbürgiſchen Komitate] Mähren gegen uns leuchten ließen, hierlands beide na- Geſchäftsgange bekannt. Der dabei dargelegte Aus [gränzt, während der König von Neapel hoch in der 
und des Diſtrikts Kövar zum größten Theile bereitsſtionale Seiten dem Landtage anheimzuſtellen überein— druck des tiefen Schmerzes über den Verluſt des heim⸗ Achtung des franzöſiſchen Soldaten ſtieg. 
durchgeführt, und was noch fehlt, wird, wie ich be⸗ſekommen find, fein Votum abzugeben über die von gegangenen Königs, fo wie die Gefinnungen für mich“ Der Kaiſer hat eine China- Medaille geftiftet 
ſtimmt hoffe, in kürzeſter Zeit gewährt werden. Dieſder Moldau angeregte und agitirte Frage bezüglichſſind ganz fo, wie ich fie von dem Herrenhauſe erwar- welche von Silber fein und einen Durchmeſſer von 


Szemere veröffentlicht im Hirnök unter der Ue— 
berſchtift „Oeſterreich und Ungarn verbunden nach dem 
Prinzip des Dualismus“ einen längeren Artikel, deſſen 
Tendenz bereits der Titel kennzeichnet. Von der Auf— 
ſtellung ausgehend, daß Ungarn in ſeinem eigenſten 
Intereſſe den innigen Verband mit Oeſterreich ſuchen 


— —ůꝛů— Seen CE erden eee — — 
ſind ſie in dieſer Beziehung, daß fie nicht ungewöhn-ſtem, Pickles u. ſ. w. folgten ſich in der wunderlichſtenſals die Spender der Gaben Gottes, und benutzen dem⸗ſen barfuß ebenſo raſch aus dem Zimmer, wie ich mir 
lich mit demſelben kalten Blute ihre Gäſte einladen, Weiſe, das Saure dem Süßen u. ſ. w. Seltſam warlnad des Lebens Güter mehr als ein Darlehn denn elwa einen Shawl hätte umwerfen können. Die we⸗ 
ſich eines Schläſchens zu erfreuen, mit welchem eineſauch ihre Weiſe, ſich des Eſſens zu bedienen. Bei dem als einen Beſitz, während fie ſich verpflichtet halten, niger behende Maſſaljhe bedeckte ihr Geſicht mit einem 
europälſche Dame ihre Freundinnen zu einem Spa⸗ Geflügel gebrauchten die Damen fogar ihre Fin⸗von ihrem Ueberfluſſe denen zu geben, welche vomſdichten Schleier und verſteckte fi hinter der Thür — 
ziergange einladen würde. Solch völlige Unthätigkeit|ger, ja eine derſelben theilte mit dieſen Mitteln ein Himmel weniger begünstigt worden ſind ale ſie. Wieſdie junogleiche Tochter (eine der prachtvollſten Frauen 
bat erſt in den letzten Jahren aufgehört nothwendige Stück in zwei Theile und reichte mir als Zeichen ihrerſwir vom Tiſche aufſtanden, trat eine Sklavin heran, die ich je geſehen) warf ſich ein Taſchentuch über den 
Zugabe in den Gewohnheiten der hochgebornen türki⸗ Freundlichkeit die eine Hälfte. Die Gerichte folgen raſchſuns eine Schale von getriebenem Metall entgegenhal:| Kopf und befeſtigte es unter dem Kinn, während die 
ſchen Frau zu fein. aufeinander, jeder nimmt, was ihm beliebt und nichteſtend, während eine zweite lauwarmes Waſſer aus Schwiegertochter eine Feridjhe (Mantel) ergriff und in 

Da es die Zeit des Ramadan war, fo wurde unsſanderes. Gaſtronomie iſt keine Wiſſenſchaft im Oſten.ſeinem herrlich geformten Gefäße uns über die Händeſderen Falten gehüllt ſich nach ihrem eigenen Zimmer 
weder Kaffe noch Backwerk gereicht, obſchon man uns Feunſchmecker trifft man dort nicht, die Osmanli eſſenſgoß, worauf eine dritte ein ſo köſtlich geſticktes Hand⸗ zurückzog. 
andere Erfriſchungen anbot, welche wir jedoch ablehn-⸗nur, um zu leben, und leben nicht, um zu effen. ſtuch darreichte, daß ich mich nur mit Widerſtreben Einzig die Ältere Dame ſchien von der Nachricht 
ten, da wir ihre Faſten mit ihnen gemeinſchaftlich hal— Zu der Mannichfaltigkeit der Speiſen gibt nur dieſdeſſelben bedienen mochte. F nicht berührt zu werden; ohne ihre Augen vom Tep⸗ 
ten wollten; wir faſteten deshalb bis halb ſieben Uhr höfliche Sorge des Türken für das Wohlbehagen ſei⸗ Als wir zum Wohnzimmer zurückgekehrt waren, ſpich zu erheben, rauchte fie behaglich das würzige 
Abends, als der Ruf der Muezzin von den Mina⸗ſner Gäſte Veranlaſſung; den Türken ſelbſt ſi eht man erhielt unſere Geſellſchaft eine Zugabe in einer alten [Kraut weiter; ihre Lippen an den Bernſtein gepreßt 
rets ankündigte, daß einer der Wächter, deren viele zuſnie länger bei Tiſche weilen, als bis er feinen HungerſMaſſaljhe oder Anekdotenerzählerin, einer Perſon, dieſwidmete fie ihre ganze Aufmerkſamkeit nur der langen 
dieſem Zweck angeſtellt find, den erſten Strahl des geſtillt bat. Dann erhebt er ſich ohne Umſtände undſzumal während des Ramadan in höhern türkiſchen Pfeife, die fie in ihrer zarten, von Diamantringen 
Mondes erblickt habe. Augenblicklich war ales in Be⸗ſohne eine Entſchuldigung zu machen; er wäſcht ſich die Familien unumgänglich iſt, damit die Damen in Un⸗ſreichblitzenden Hand umfaßt hielt. Nach wenigen Mi 
wegung; die Vorbereitungen waren fo ſorgfältig ge:| Hände und nimmt feine Pfeife oder Beichäftigung|tbätigkeit ohne eigene Anſtrengung der Stunden derjnuten hatte ſich der bejahrte Familienvater tief in Pe 
troffen, daß kein zweiter Augenblick verloren ging, bis]wieder auf. Ich kann nicht umhin, der einfachen und Nacht genießen koͤnnen. Der Kaffee wurde zubereitetſgebüllt und mit dem ſtattlichſten Turban gekrönt, den 
das Mahl von einer Sklavin angezeigt wurde, derſſchͤnen Gaſtfreundſchaft der Türken zu erwähnen, diefumbergereicht, worauf die Dame des Hauſes ſich auſſich je geſehen hatte, mir gegenüber niedergelaſſen; auf 
wir dann zu einem kleinern Eßzimmer folgten. an ihrem Tiſche jeden willkommen heißen, ſei er reichſeinen Berg von Kiſſen auf dem Fußboden niederließſdie eine Seite von ihm trat ein Sklave mit dem Eſchi⸗ 

Nachdem wir uns neben einem ungefähr zwei Fußſoder arm, der es angemeſſen hält, fi dort niederzu⸗ſund in aller Stille einige Pfeifen mit außerordentlis bur, auf die andere Seite ſein älteſter Sohn, der, dem 
hohen Tiſche auf Kiffen niedergekauert hatten, füllteſlaſſen. Sein herzliches „Ihr ſeid willkommen!“ lau-ſchem Genuſſe rauchte. Die Maſſaljhe wollte jetzt eben Vater gefolgt, die kleine Meſſingplatte hielt, auf We 
ſich der Raum buchſtäblich mit Sklavinnen „ſchworz⸗ tet nie kalt oder mürriſch; dieſen unſcheinbaren Grußlihre Erzählung beginnen, indem ſie ihre Bruſt durchſcher der Pfeifenkopf ruht, damit der Teppich nicht ver⸗ 
weiß und grau“ von neun bis zu fünfzig Jahren alt, bietet der Muſelman jedem neuen Beſuche ohne EinelRäuspern erleichterte, als eine Sklavin das Geſuch des letzt wird. Neben ihn auf einem Kiſſen lag der Ta⸗ 
Ich verweile bei dem buntan Durcheinander der Spei— ſchränkung und Unterſchied, wogegen auch der Fremde Hausherrn überbrachte, eintreten zu dürfen — und inſbacksbeutel von goldgeſticktem Kaſchmir 400 welchem 
ſen nicht des weitern; neunzehn Gerichte von Fiſch, nie eine ungünſtige Bemerkung über das Dargeboteneſeinem Augenblick war die ganze Scene verändert. der Sohn, nachdem er zuvor dem Bedürfniffe feines 
Fleiſch, Geflügel, Paſteten, Cremes, Reis, Eingemach⸗ſſich erlauben wird. Die Türken betrachten ſich nur Zwei zum Beſuch anweſende türkiſche Damen glit⸗[ Vaters genügt hatte, dann ſich ſelbſt verſorgte; einige 


30 Millimeter haben, auf der einen Seite das Bild 
Sr. Majeſtät mit der Umſchrift: Napoléon III. Em. 
pereur, auf der anderen Seite die Namen Ta- Eau 
— Chang-kia-wan — Pa-li-kiao — Pe-king mit der 
Umſchrift: Expedition de Chine 1860, tragen, 
beiden Seiten mit einem Lorberkranze umrahmt ſein Gewehre, 
wegen ihrer Be⸗ 
verliehen worden, auff 13,417 Freiwillige transportirt, 3 


nicht vergeblich nachzurechnen. Derſelbe hat auch 
heraus dividirt, daß Alles, was Bertani an Geld zu— 


Tuilerienhofe gefunden habe. 


er babe keine diplomatiſche Miſ⸗ gegangen: 
ſion und enthalte ſich daher der Antwort. 


Das Geſchwader be— 
gab ſich unverweilt nach dem Weſten der Stadt, um 
die Schiffe zu unterſtützen, welche am Morgen beftimmt 
waren, jenen Theil zu bekämpfen. Da der Feind um 
4% Uhr zu ſchießen aufgehört hatte, fo geſchah dies 
auch ſeitens der Escadre, welche den früheren Anker⸗ 
platz wieder einnahm. In der Nacht kehrten die 
Dampfer Monzambano, Veloce, Ardito und Vinzaglo 
unter die Batterien zurück und beläſtigten hier den 
Feind. - 
Die Belagerten in Gaeta ſtehen durch einen Te— 
Den 
Lei⸗ 
zu entdecken und ihn abzu⸗ 


nn. 
weiter nicht beeinfluſſen, und man ſieht in den der 

gierung naheſtehenden Kreiſen den Frieden fo ziem: 
lich als geſichert an. — Graf Vimercati meldet an 
ug e Sn for legraphen in direkter Verbindung mit Rom. 
* beſchäftigt ſich mit Löſung der verſchievenen 1 noch nicht gelungen, die 
Finanzprobleme, und er hat dabei beide Möglichkeiten ö 8 graphen 
im Auge: die Fortdauer des Friedens oder einen neuen Eine Abtheilung päpſtlicher Zuaven, die don 
Krieg gegen Oeſterreich. t bebt das General⸗Com⸗ Rom nach Paſſo di Correſo an der Sabinergrenze ge⸗ 
Ein piemonteſiſches Decret b will üſſchickt worden war, kam daſelbſt in blutigen Conflict 
er . ne N mit den Piemonteſen. Die Zuaven überfielen einen 
dem 1. Februar auf, verordnet Di ſtens bis 15. Febr., ſpiemonteſiſchen Poſten, tödteten und verwundeten meh: 
2 rn chaften vor — rere Mann und nahmen ihrer 40 gefangen, die ſie im 
die Uebergabe der Waffen und Geräthſ Neapel Die] Triumph nach Rom brachten. General Goyon ſchrieb 
Abreiſe an das General⸗Comwando in nach Asti, ſofort an den piemonteſiſchen Intendanten in Rieti 
Divifion Tur iſt nach Mondovi, En beſtimml. daß er nichts von der Abſendung der päpſtlichen Trup⸗ 
Medici nach Biella und Bixio nach Vercelli u Ga⸗ pen gewußt habe, forderte die römiſche Regierung auf 
i Der bekannte Dr. Bertani, das Facto! Stel⸗[ihre Truppen zurückzurufen und ſchickte eine Abtheilung 
ar aN te —— und Csvallerie an die Grenze, daß ſie daſelbſt die franzö⸗ 
e beim Central ⸗ 0 iſche Fa rer ; R 5 
Benedig niedergelegt, nachdem er zuvor feinen famo⸗ aß en autolange und jeden weiteren Zuſammen— 
fen. Rechenſchaftsbericht abgelegt hatte. Der Mann, - 
ſchreibt eine Turiner Cor. der N. P. Z., möchte auf Amerika. 
ſein n Lorbeeren ruhen; allein fie werden ihn nicht! Nach den neueſten Nachrichten aus Washington 
ruhig ſchlafen laſſen, den er hat Gegner, für die eeſ(vom 19. Januar) hatte Major Anderſon von der 
eine Luft if, in den Seiten des Rechenſchaftsberichts[ Bundes = Regierung die Weiſung erhalten, das Fort 
zu wühlen und darin ſogenannte Rechnungsfehler oder[Sumter in Süd⸗Carxoling aufs Aeußerſte zu vertheidi— 
irrige Buchungen zu finden. Der „Corriere mercan- gen. „Mittlerweile war Mr. Hayne, der ſich als Be: 
tile“, ein geübter kaufmänniſcher Rechner, ſitzt demſvollmächtigter Süd⸗Carolina's in Waſphington befindet 
armen Doctor eifrig auf den Ferſen und er ſcheiniſvom Präſidenten empfangen 


u. * 79 TEEN TUT IT nenn 


Schritte näher nach der Thür lehnte der hübſche So⸗][odacht verſenkt, daß er von alledem, was um ihn vor⸗ 
liman Efendi, der Adoptivſohn, deſſen ich oben er- ging, nichts bemerkte. 

wähnt babe. Gleich nach ihrer Ankunft wurde den Schluß folgt. 

Herren Kaffee gereicht und kaum hatte der alte Herr 
einige Worte an meine griechiſche Freundin gerichtet, 
als ein Ruf von den Minarets der naben Moſchee 
die Stunde des Gebets anzeigte. Ernſt legte ſogleich 
der alte Mann feine Pfeife beiſeite, breitete ein rothes 
Tuch über den Teppich, wo er geſeſſen hatte, wandte 
ſein Geſicht nach Oſten und begann ſeine Andacht, 
indem er feinen Bart niederſtrich und auf die Ki.ier 
fiel oder vielmehr die Füße verſchränkend 
kauerte. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Line geheimnißvolle Mordthat wird aus dem Kraſſoer 
Comitate gen ei Dorfrihhter, der dem de 
Obergeſpans Gozsdu in Lugos beigewohnt, begab ſich auf die 
Heimkehr. Vor feinem Dorfe angelangt, lockten ihn ſowie ſeine 
nieder: [Begleiter die Klänge fröhlicher Zigeunerweiſen in eine von luſti⸗ 


Kaum aber hatte er an einem 


ſchen der Lichter und das Verſchwinden 
ein 1 


ugend verdaͤchtig find. 
b aller Bemühungen hat die 


—— — 


in bemächtigen, die der Theilnahme an der blutigen lung biſchloſſenen Formen iſt erfolgt und der vorgelegte Statu⸗ 


ihm das Ultimatum feiner Committenten ſchrifilich zuſziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 62 — G. 62 50 G. 

ngen ſcheinen zwiſchen.— der net Nationalbant (pr. Stück) 720.— = 721.— W. 
beiden nicht ſtattgefunden zu haben, und in Waſhing⸗ Währ. 161.50 ze.» ur en a Neid . 
die Regierung habe befchloffen,|ju wu: EM. 2093 — G. 2094 — W. — der Galiz.-Karl. 
kudw Tan zu 200 f. CW. m 140 (70%) Einz. 167 50 G. 
16850 W. — Weber (3 Monate) auf: Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 12850 G. 128.75 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 149.50 G. 150.— W. — K. Münzdukaten 
7. 0 G. 7.1 W — Kronen 20.70 G. 2072 W. — Napo⸗ 
leond org 12 5 G. 12.10 W. — uff. Imperiale 12.30 G. 
12.32 W. — Vereinsthaler 2.27 G. 2.28— W. — Silber 149.50 

150.— W. 

Krakauer Cours am 4 Februar Süber⸗Rube! Agio fl. 
doln. 112 verl., fl. poln. 11 b gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 310 verlangt, 302 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 66%, verl., 65 


mächtigten Süd: Empfang zu nehmen. 
- im Senat waren zer⸗ 
fahren; es hatten ſich eine Menge Mitglieder über die 
Staat Ohio durch ſei⸗ 
nen Vertreter die Erklärung abgeben laſſen, daß er an 


keinem Einzelſtaate das 


95 „Geb Ä x igen] bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Wa 

kreten enen feſtſetzen) die Baſis der meiſten 00 149 en Ruſſſche Imperials fl. 1237 n 
Erörterungen, ohne daß es bisher zu irgend einem be⸗ bezahlt. — Napoleond’ors fl. 12.10 verlangt, 11 90 beat. — 
ſtimmten Votum gekommen wäre. Bollwichtige holländiſche Dukaten f. 7.— verl., 6 90 vez aht. — 


Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 7.10 verl, 7.— bezahlt. — 
5 — 1 nebſt lauf. Coup. fl. b. et 3 bez. 
8 Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf, Coupons fl. öſterr. Wabrung 
dies die Staaten: Ma⸗ 89.50 rt, 88.60 bez. — Stunbenttahunge-Dttinatienen Öfeer. 
Währung 63.75 verlangt, 63, — bez. — National-Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. önerr. Währ. 76.25 verlangt, 75 dezahlt. Aktien 
der Carl⸗kudwigsbahn, ohne Coupons und mit der Einzahlung 
70% A. öfterr. Mähr. 172 verl., 170 bez. 


Neueſte Nachrichten. 


f Nur das klei⸗ 
ne Deleware weiſt die Seceſſioniſten energiſch zu: e 
rück. früheren, beſonders in dem Umſtande hervor, daß jetzt 
über die auf die Thronrede zu ertheilende Adreſſe de⸗ 
battirt werden könne. In Bezug auf die inneren 
Angelegenheiten richtet die Thronrede die Aufmerkſam⸗ 
keit auf die bereits abgeſchloſſenen, als auch auf die 
noch abzuſchließenden Handels⸗Verträge; die Thronrede 


Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 5. Februar. 
„Mit dem geſtrigen Tage, 4. d. haben im Saale des ſäch⸗ 


ſiſchen Hotels in der St. Johannis⸗Gaſſe die Sitzungen der] gr; 5 i 
Seneral-VBerfammlung der Krakauer Agron omiſchenſſpiicht von Unterſtützung der Landwirthſchaft, des 


Geſellſchaft begonnen, zu welcher in den letzten Tagen bereite[ Handels und der Induſtrie, von der Ermäßigung der 
ahlreiche Mitglieder und Gäſte der Umgegend und von weiter Abgaben von den Rohproducten und von dem zu⸗ 
ber 5 050 ce ae a friedenftellenden Stande der Finanzen, 
anden u ene, J. bat die durch Bemühung de Was die äußeren Angelegenheiten anbetrifft, war 
iefigen Magiſtrats eingerichtete und von d wähnte 5 1 2 
Cents tontrelirte Anita 5 Beſchaffung Kr 91 105 N Bro- es fortwährend das Beſtreben Frankreichs Beweiſe zu 
des im Haufe der Schuſtergaſſe Nr. 316/327 ihre Thäligkeit be⸗ſgeben, daß es die Erhaltung des Friedens wünſcht 
gonnen. Doppelte Pfund⸗ und halbe Pfund⸗Brote nach Wienerſund daß es nicht dahin ſtrebt ſich in Angelegenheiten 
zu mengen, welche feine Intereſſen nicht berühren. 


Gewicht 1 14 Nr Kreuzer wohlfeiler als 1 

lich verkauft. Der erſte Probetag diente zur Regulirung des Nor⸗ ; Ä > 5 

malpreiſes wie zum Ausweis der Quantität des Brotes. (GinſFr nkreich hat Mitgefühl für alles was edel und er⸗ 

Wiener Pfund 7 Kreuzer.) Dem Comité iſt nachträglich Seine haben iſt und verwirft alles was die Rechte der Na— 
Joſeph Milezek, Kanonikus von Tarnow und Profefforltionen und die Gerechtigkeit verletzt. Indem Frank⸗ 

der Jagielloniſchen Univerfität, beigetreten, welcher einen Tag vor reich den Grundſatz der Nichtintervention ehrt, wird es 


Hochw. 
der Eröffnung die für die Armen beſtimmte Anſtalt einweihte. > 
+ In 5a grauen Zeit, wo alles theurer — kommtſſich von feinem Wege weder von denen abbringen 7 — 
aller 


man nur zu einer Frau auf wohlfeilere Art, als dies früher derſſen, die verlangen, daß es ſich auf die Seite 
Fall geweſen, Namentlich in Polen war es nicht genug, daß die [Revolutionen ſtelle, noch von denen, welche es an der 
Herzen der jungen Leute ſich ſympathiſch entgegenſchlugen, die Spitze einer allgemeinen Revolution ſehen möchten. 

die Größe des Landes iſt es hinreichend, daß es an 


unumgängliche an e war eh e 

Proben bedingt, aus denen der Freier kraft feines Muthes und] f . 
jeiner Geſchicklichkeit ſiegreich ! um mit derſſeinen Rechten feſthalte; ſollte ſeine Ehre berührt ſein, 
Geliebten vor den Altar neten zu fönnen. Die am Sonnabendſwird Frankreich fie vertheidigen und ſeine Unterſtüz⸗ 
im polniſchen Theater aufgeführte zweiactige Novität: „Po na- zung dorthin wenden wo 
szemu,“ eine im letzten Warſchauer Concurs preisgekrönte Luſt⸗ erechten 

ſpiel⸗Dichtung von Zygmunt Hlebowicz⸗Jozeſowiez, übers 9 

trägt den guten alten Brauch mit gewandtem Vers und komi⸗ 
ſcher Verve in Anlage und Ausführung auf modernes Gebiet. 
Um die Hand Hanna’s, einer begüterten Majorstochter, werben 
zwei Nachbarn, deren Naturen ein bis auf den Klang ihrer Vor⸗ 
namen vollkommenes Widerſpiel bilden. Wackaw, dem Vater und 


— nu — 


den Pie⸗ 
den Vor⸗ 


Rom, I. Febr. Das Feuer 
von beiden Seiten. In Neapel herrſcht der Typhus. 
atlonal⸗Baniſegvera iſt nach ik deimarſchnt um die Garniſon 
. ‚Gourfe Zperz. 68.05 — 41 n; neuer and in Iſernig. 5 
a 11 65. > Fin “uns il and, 2. Febr. Die Ka ſteht zu den 
Miniſteriellen im Verhältniß wie 1 zu 20. Brofferio, 
Bertani, Guerrazzi, Ferrari, Mordani, de Boni, Qua⸗ 
Trio, Libertini. Saffi find bis jetzt nidr-gemähtt. 


Verastwortlſcher Redacteur: Dr. N. Vocze 


vor Gaeta ſchweigt 


Für 


Amtsblatt Bewerber um dieſe Stipendien haben ihre gehörig ulenia kompetentöw od obowigzku zwiedzania pu- Auf vielfeitige Nachfragen, wird dem P. T. Publl⸗ 
2 Sn * belegten Geſuche mittelſt der Vorſtände der Studienanz|bliezunych szköl i zakladew w Galicyi, jezelibyſkum zur Kenntniß gebracht, daß der Verſchleißer des To 
falten denen fie angehören, innerhalb des Concurster-ſtakowe co do galezi nauk, ktörym Sig kompetentſſehr wohlfeilen und allgemein beliebten 


* i (2480. 8) mines bei der Statthalterei einzubringen. poswieca, w Galieyi nie istnialy, jak röwniez P! K War L ö bi 7 
achung 5 Plekary er Lagerbieres 


Den Bewerbungsgeſuchen find, wenn das Stipendium ſpprawo udzielania stypendyum do wsparcia nad- 
Laut Erlaſſes des k. k. ſtädtiſch⸗delegirten Bezirks⸗ us dem Titel der Angehörigkeit an die bevorzugte Faslzwyczaj uzdolnionych miodzieneöw w tem sposöb,| 4 3 Ben ar 
Gerichte in Krakau ddto. 15. December 1860 3. 12946 nilien des Stifters angeſprochen wird, die Nachweiſeſze takowi po ukonezeniu studyöow W szkolach ; u der Zuchlaube n 

werden folgende zur Nachlaßmaſſe der Eſther Scheindl [iber die Adelseigenſchaft, dann die Taufſcheine, die Mit-zakladach naukowych w Galieyi istniejacych ce.“ “ Paul Miaskowski 
Pitzele gehörigen Gegenſtände, als: Bere Wäſche, ſcelloſigkeitszeugniſſe, Impfſcheine, dann Studien- undſlem ich dalszego wyksztalcenia za granice postanif !’üs Vorſehung“ zu finden iſt, der ſein reichbanti 
1 r 2 > 4 5 p r > eugni 1 Wr sreto ai FU <iem zur or x „ ? reichbalti⸗ 
Kleider, Silber und Pretioſen im Haufe sub Nr. 172 neu Frequentationszeugniſſe anzuſchließen. bye mog, ktöreto wsparcie jednak takiemu mio 5 Bierlager vis-A-vis in den Elskellet n „zum 
Hahn“ hat. (2500. I 3) 


galt Gde. X. Straße Kierköw am Kazwierz am Von der k. k. galiz. Statthalterei. dziencowi tylko przez dwa lata udzielane bye 
7. Februar 1861 um 9 Uhr Vormittags, Lemberg, am 29. December 1860 pn 
im Wege der öffentlichen Licitation verkauft. Im Falle ı 0 \ Kompetenci o te stypendya maja prosby swe 
dieſe Gegenftände nicht mit dem Schätzungswerthe ver: N ; nalezycie dokumentowane przez naczelnictwo za- 
kauft würden, wird ein zweiter Termin und zwar am 58930. Ogloszenie konkursu. ktadöw naukowych do ktörych naleza, podas do 
14. Februar 1861 zur Licitation um den mindern Do obsadzenia 15tu stypendyöw 2 funduszu Namiestnictwa w przeciagu terminu konkursowego. 
Schätzungspreis beſtimmt. stypendyöw Jana Zurakows iego, mianowicie: Do podan tych przylaczy6 nalezy, jezeli sie 
Krakau, am 29. Jänner 1861. a) szeseiu stypendyow w rocznej kwocie po kompetuje z tytulu nalezenia do wyszezegölnionej 
Franz Jakubowski, dwiescie szesédziesigt i dwa (262) zlotych familii fundatora, dokumenta nalezycie to dowo- 
k. k. öffentlicher Notar. rens. 50 cent. dzgce, a W wypadku, jezeli sie kompetuje o sty- 
b) pieciu stypendyew w rocznéj kwocie po pendyum szlacheckie, dowody szlachectwa, oraz 
heute dziesige (210) lr. i metrykg chrztu, zaswindezenie uböstwa, szezepio- 
e) ezterech stypendyow w rocznej kwocie po bj ospy, oraz zaswiadezenia szkolne. 
sto pięedziesigt siedm (157) zir. 50 kr. wal. Od c. k. galic, Namiestnictwa. 
austr. na biezgey rok 1860/1 rozbisuje sie Lwow, dnia 29. Grudnia 1860, 


—— 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 31. Jänner. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Nes Staates. 


1 Geld Won 
Zn Den. W. zu ½ fürn 100 ll. 5650 56 75 
Aus dem Mattonal⸗Auleben zu 5% für 100 fl. 75.— 75 10 
Bom Jahre 1851, Ser. zu 3 füt 100 fl. — — — 
Metalliques zu 5% für Mn 6380 —.— 
dito SER e i 5375 55 
att Merleſung e ide ſur 1 fl. 104 — 106450 

„ 1854 für 100 f 82.75 853 

„ 1860 für 100 A. 80.75 81.— 

Iome-Meutenſcheine au 4d L. austr. 15.50 16 — 


B. Per Kronlänber. 


N. 704. Edict. (2491. 1-5) 


Vom Krakauer k. k. ſtädt. deleg Bezirksgerichte wird 
über Einſchreiten der Krakauer k. k. Finanzprokuratur 
Namens des hohen Aerars der Inhaber der in Verluſt niniejszem konkurs do konca Lutego 1861. 
gerathenen Empfangsbeſtättigung v. 1. Jän. 1860 3. 8742 Stypendya te przeznaczone sa, a mianowicie: 
über die Caution des Steueramtskontrollors Zefirin To- vszystkie stypendya pierwszéj klasy po 262 zir. 


karzewski hiermit aufgefordert, feine allfälligen darauf 50 cent. i trzy stypendya pP 210 zir, wylgeznie W ezwa nie ae 2-3) Wrundentlaſtungs-Obligattoner 
8 1775 ee Einem Jahre, bei dieſemſala eynöw staropolskiéj szlachty, reszta zas sty- wierzycieli Mujzesza Deutschera. von PR Oeſterr. zu 54,10, 100 fl. „ Dan. 1 8 
erichte um ſo gewiſſer geltend zu machen, als ſon ß pendyôw, mianowicie dwa stypendya drugie) klasy urban A Bauten . von ren zu 5% für 10% 11. . 85.50 86 — 

x 2 38575 g er a a przeciw ktö- ER 

dieſe Urkunde für null und nichtig, und rechtswirkungs bo 210 zir. i Cztery stypendya trzeciéj klasy poſtemu tt EL 8 ck 8 a wer ev d 5 1 M hs 0 85.50 
los erklärt werden würde. 157 zlr. 50 0. dla mtodzienchw, ktörzy do stanuſ, dnia 3. Grudnia 1860 L. 18589 2 powodu za- vo, Tirol zu 54 für 100 fl. au. e =* 2 
Krakau, am 23. Jänner 1861. szlacheckiego nienaleza; a pobieranie tych stypen-|\wjeszenia wyplat, postepowanie wzgledem zasa- ven ärnt., Krain u. Rift. zu 5% für 100 fl.. 88.— 80.— 
ılyöw trwa6 bedzie pod prawnemi warunkami, az lowego ukladu i zaspokojenia wierzycieli rozpo- 50 Le en Pet ar fl. rb! 6475 65.50 
« * 1 — Y 4 \ . 8 al. u, * u fi — 
C oneurs. (2485. 2-3) do ukonozenia studyöw. ezetem zostalo, weywajg sie niniejszem, aby dofson Galisten un 574 für 100% ! * 1 ir # 18.50 Ma 


Do osiagnienia stypendyöw dla dzieci szla-[dnia 23. Lutego 1861 2 pretensyami swemi z ja 
checkich przeznaczonych maja przed wszystkiemilkiegokolwiek badz tytulu prawnego pochodza- 
Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in pierwszehstwo potomkowie z familii fundatora iſdemi u podpisanego Notaryusza zglosili sie, albo- 
Kalwarya Krakauer Kreifes, in Erledigung gefommenen]z familii jego ziecia Juliana Starzynskiego. wiem w razie gdyby ugoda zawarta bye miala, 
prov. Actuarsſtelle mit dem Jahresgehalte von 420 fl. Warunki otrzymania stypendyum sg nastg-|z majgtku stan wigcego przedmiot ukladu o ileby 
5. W., witd hiemit der ncurs ausgeſchrieben. pujgce: ich pretensye nie opieraly sie na prawie zastawu, 


Nr. 2955/B. U. C. 


Betten 


erRtenebanı DIE 3, PN vi. Si 715.— 716 — 
der Gre it⸗Anſtalt für Handel und Gewerve zi 

MO ee W.. é dert 
en Nied. om Gecompte⸗Geſellſch zu 500 Kö. W. 571.— 873 
ver Kaiſe-Ferd.⸗Norbbahn 1000 fl. GM. . 2086 — 2087 — 


zn . 2 — 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig doku- a) Ma sie kompetent wykazaé, ze pochodzi nietylko nie zaspokojonemi, lecz nadto 2 preten-[oer Saatéè-Giſenbahn-Geſeüſch. zu 200 f. GM 
mentirten Beſuche dis 20. Februar 1861 im gehö⸗ ) 2 ojca polski) krwi BL 20 idee rzym-svami swemi oddalonemi Zzostang. eber 5% F: 20 c 102 50 23 — 
rigen Dienſtwege bei der Krakauer Kreisbehörde einzu: sko katolickic) religii i W Galieyi urodzony;j| Kraköw, dnia 29. Stycznia 1861. Ba en 
bringen. ins: opröcz tego jezeli kompetuje o jedno ze aty- Stefan Muczkowski er Theisb. zu 200 f. EM. zıtt 140 fl. (700 Cin. 47 — N 1 
L C ür P | : 3 161 ’ Ba (70% C. 47 — 17 — 

Von der k. k. andes⸗Commiſſion f x erfona angelegen: pendyöw dla synöw staropolskie) szlachty Notaryusz. der ſüdl. Staats⸗„lomb.⸗ven. und Gentr,sital, Gi⸗ 

heiten der gemiſchten Bezirksämter. przeznaczonych, ma sig ze swego staropol- ſenbahn zu 200 fl. on Wäbr oder 500 Fr. 
Lemberg, am 21. Jaͤnner 1861. skiego szlachectwa wykazal. r = 38 bet . e * 3 300 . & . 191,— 192 — 
b) Ma dowiese, ze rzeczywiscie wsparcia (sty- N. 1096. Lizitations⸗Ankündigung (2477. 2-3) mit 120 ft. (0% Gitane en gr — 6 

N. 58930. Konkurs⸗Kundmachung. (2455. 2-3 pendyum) potrzebuje. 7 )E der diert. Denaudempfſchiffabrte⸗ Ge ſeliſchaft zu 
5 4 onkurs⸗Kun mach 9 e) Powinien jako publiezny uczen, zwiedzace Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 00 Gd . 400 — 402. — 
ses öfterr. Floyd in Trieſt zu 60% fl. CM. . . 150.— 170.— 


w Galieyi istniejace publiczne szkoly lubſallgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Sicherſtellung 
zaklady naukowe w jükiejkolwiek galgzi naukſdes im laufenden Jahre für die Kazimierzer Iſraeliten⸗ 
mianowicie ‚gimnazyum, uniwersytet, szkoly Gemeinde erforderlichen Oſtermehls, deſſen Bedarf un: 
realne, techniczne, agronomiezu«. zakladylgefähr 12000 Maß (das Maß mit 5 Pfd. 25% Loth 
ksztalegcych sie sztuk i t. p. Uezniowieſ Wiener Gewichts) ausmacht, am 13. Februar l. J. 
szkötl ludowych (normalnych) i sluchaezelim Magiſtratsgebäude bei dem I. Maglſtrats⸗Departe⸗ 
teologii zostaja 2 pobierania stypendyum wy-ſmente um 10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung abge-“ auf EM. ( verlosbar zu 5% für 100 fl.. 50.50 90.78 
kluczeni — nakoniec halten werden wird. ver 3 bet | nun) u 5% für 100 | 99.50 100.— 
d) ma sie kompetent wykaza6, ze sie w poste: Der Ausrufspreis beträgt: 19 kr. ö. W. für Ein (Gall. Krebüt, Nufolt d. M. im 4 fr 100 l. 88.— . 


Zur Verleihung von 15 Stipendien aus der Johann 
Zurakowski'ſchen Stipendienſtiftung und zwar: 

a) von ſechs Stipendien im jährlichen Betrage per 
Zweihundert ſechzig zwei (262) Gulden 50 kr. 

b) von fünf Stipendien im jährlichen Betrage pe: 
Zweihundert zehn (210) Gulden und 

e) von vier Stipendien im jährlichen Betrage per 
Einhundert fünfzig ſieben (157) Gulden 50 kr. 
öſterr? Währ., für das laufende Schuljahr 1860/1 


der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C M. 395 — 400.— 


Pfandbriete 


er Gſthrig zu 5% für 100 fl. 101— 
Ratlonalban! | 10 jährig zu z für 100 ö N 97 — 5. * 


wird der Concurs bis Ende Februar 1861 pach studyöw, Jak röwniez pilnoscig i mo-|Pfund Wiener Gewichts. Das Vadium beträgt 525 fl. * „ 
ausgeſchrieben. = ralnoscia wyszezegölnia. öſterr. Währ. Schriftliche Offerten werden auch bis zum er 1 1 aa Br Handel und Wewerde zu Y 
r 5 i 5 Sti ; W a 17 y 3 Undli ieitati 1 1 ) fl. öſtert. Währung . 11225 112.75 
Dieſe Stipendien ſind und zwar alle Stipendien der rawo prezentowania tych sty pendyöw przy- Abſchluſſe der mündlichen  Kicitations = Verhandlung an = 
erſten Be —— 262 Gulden 50 kr., dann drei Sti⸗fstuza dozywotnie Jego Excelencyi P. Agenorowif genommen. N 3 CR * —— * 
pendien per 210 Gulden ausſchließlich für Söhne des Hrabiemu Goluchowskiemn , a ewentualuic Wy- Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des 1.|Staptgemeinde Ofen zu 40 fl. öfl. W . 37.30 38.— 
altpolniſchen Adels, und die übrigen Stipendien nämlichſdzialowi sejmowemu we Lwowie istniejacemu (te- Magiſtrats-Departements eingeſehen werden. g Cüerhazv 1 e BR. 87.— 88 — 
zwei Stipendien der zweiten Claſſe per 210 Gulden undſraz Wydzialowi stanowemu), röwniez prawo uwol- Krakau, am 29. Jänner 1861. Salm au 7 W ere 3575 3625 
vier Stipendien der dritten Claſſe per 157 Gulden 506k —..—— — — — — —— —ẽ— —— —— — oa 8 10 sft 8. 5. —— 1425 
kr. für Jünglinge, welche zu dem Adelſtande nicht ge: DF 38 .— 38.50 
hören beſtimmt und es dauert der Bezug derſelben unter & u n 8 n a ch u n 9 a Windiſchgrät zu 2h00 20.25 20,75 
den geſetzlichen Bedingungen bis zur Beendigung der Fed zu 10 „ . . US BB 
Studien. \ r (2473. 1-3) Kegler zu 2 Monat re a 
Auf die Stipendien für bie Adeligen haben vor Allem Bank⸗(Platz⸗Seonte 


augsburg, für 100 1. ſüddeutſcher Sahr. 31 180. 
zrankſ. a. M., für 100 fl. fad, Wehr Eu 58 131.— 33 
a l e — . q . 18.3 118,50 
0 ‚für . . wi 

— für 10% Frauken Bun. ö £ ; i f — 


Evurs der Weldforten, 


die Nachkommen der Familie des genannten Stifters und 

der Familie ſeines Schwiegerſohnes Julian v. Starzyn- 

ski — Anſpruch. a 
Die Erforderniſſe zur Erlangung eines Stipendiums 


ſind folgende: 


CARL LUDWIG-BAHN. 


t der Candidat nachzuweiſen, daß er vom Ba: N f 3 a ee — Waare 
2 x polnischem Nationalblutes abſtammt, röm. kath. Die k. k. priv. gal. Carl Ludwig⸗Bahn beabſichtiget die, für die 13 Meilen lange Bahnſtrecke eee Bai ans 1 B nt. — 1 N. 
Religion und in Galizien geboren iſt — überdieß P x 1 U L h zonen „ „ ee ee e ee 
aber falls er eins von den für Söhne altpolniſchen von N IZEMVS ac 1 em Erg eee 30 0 1 6 Bi 12 1 8 


Adels vorbehaltenen Stipendien erhalten will, die 
Zuſtändigkeit des altpolniſchen Adels darzuthun. 
b) Hat er nachzuweiſen, daß er wirklich einer Unter⸗ 
ſtützung (eines Stipendiums) bedürfe — ferner 
o) = er als öffentlicher Schüler die e be⸗ a 
ehenden öffentlichen Schulen oder Lehranſtalten x 3 „ BL. | 
a ee mc) Waſſerſtations-Einrichtungs-Gegenſtände a amt 
das Gymnaſium, die Univerfität, Realſchulen, tech⸗ b bs Or unse» Ban seh i g 
niſche, agronomifhe Schulen, Anſtalten für bil⸗ſim Offertwege hintanzugeben. N an a de de e de J 8 K HS 


dende Künſte u. ſ. w. zu beſuchen. — Die Schu: edarfs⸗Ausweis, die Zeichnungen und Bedingni i entral:Bur nuten Bormittape. 
= der Volksschulen (Normalſchulen) > Hörer Der B die 3 ch 9 9 iſſe ſind im C eau Rach zes gw 8,35 Früh, (Ankunft 11,51 Mittags); rad 


der Geſellſchaft Stadt, Heidenſchuß, Gebäude der Credit⸗Anſtalt einzuſehen. Mremy 1 10 Uhr 30 Min. Bormit., 8 Uhr 40 Min. 


1 auf den Stationsplätzen 
Medyka, "oSciska, Sadowa Wisznia, Grödek, Mszana Abgang und Ankunft der Eiſenvahnzüge 
und Lemberg erforderlichen don 4 November 1860. 


Abgang von Kratau 


ologie werden Bezüge des Stipendie | 1 (Ankunft 6 Uhr N 15 20 
See e ee eee 0e Gf fang de 
; k ’ A 5 
d) hat der Candidat mit Zeugniſſen zu erweiſen, daß Ei angſtens 18. Februar 8. 12 uhr M ittags a raten 7 Uhr dene un Minuten Adend 


er ſich durch Fortſchritte in den Studien — fo mit der Aufſchrift: Abit von Sb 
wie durch Fleiß und Moralität auszeichnet. 


Das Präſentations recht für dieſe Stipendien ſteht „Anbot zur Lieferung von Waſſerſtations⸗Einrichtungs⸗Gegenſtände“ „ e e e 


. ilei { ud demſelben ein, it den betreffen inheitspreiſen ausgefüllten „Aus- Nr ata i Uhr 15 M. Nadm. 
Se. Excellenz dem Herrn Grafen Agenor Goluchowski einzubringen und 0 einen mit de ffenden Einheitspreiſen geff Bedarfs⸗Aus . . Abgang von Se s 


für ſeine Lebensdauer und Wera in Lembergſweis beizuſchließen. nach Wrautte 10 Ubr 18 M. Dorm. 7 Uhr 66 M. mnecı , 
fungirenden Aus ſchuſſe der sr ee 8 un Wien, am 24. Jaͤnner 1861. ee ae 28 en 1 uhr 23 
tig dem ſtändiſchen Ausſchuſſe / o das Recht R R 2 Rach Triebinia 7 Uhr N x „N. 
w Candidaten von der Bedingung . Gela eb Von der k. Kk. priw. galiz. Carl Ludwig — ahn. 104 a l Felt, ö ub. 8 
5 entlichen Schulen und Anſtalten alizien, falls — — — — — — 0 Sin Nacmitt. „ 
— für die Lehrzweige, denen fie ſich widmen, in Ga: Metebrologiſche Beobachtungen 1 Ankunft in Kratan 
lizien gar nicht beſtehen ſollten, los zuzählen, ſo wie auch 5 — — N der Bon Wien 9 Uhr 45 Min, Vorm. 7 Uhr 45 Min. Abenz 
ein Stipendium zur Unterſtützung außerordentlich befä-| „ Batom-Döhe Teuperatur Sbeciſiſche nng und Start, Auſlurd Erſcheinungen 8 Bon Myslowitz (Breslau) = nd (Warfdau) 9 ber 
higten Jünglinge in der Art zu verwenden, daß fie nach. 2 |, mel eint. nach eu digte des Mint: „tn be in der Luft Laufe d. Tage. on DR 7 5 Aber Overbera aus preuget aha Abr 
5 dien in den in Galizien beſtehendenſ = |5 Rraumut eus de die on ſtrau 5 Beau en Abr. 
Beendigung der Stu n den uf von Aus Rzeszow (Abgang 2, achm.) 8, 40 Abende, aus 


riemys! (Abgang 8 Uhr 15 Min. Abende, 7 


i i s bildung 
len oder Lehranſtalten zu ihrer weiteren Ausbildun, 97175 5 far — 8 
—— geſendet werden, welche Unterſtützung jedoch 70 8 = — 96 5 ſchwach Heiter m. Wolken —0³ — 39 25 Min. Morgens) 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 uhr Nachm 
er 7 { fol.l5 © 27 6 0 83 uns Wielterta 4.40 Abends 3 
inem Jünglinge nur auf zwei Jabre zu Theil werden ſoll. 3 0 27 65 2 5 5 5 BR, 5 | 
l Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother 70 


In der Buchdruckerei des „CLAS.“ 


